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Sie wollen sich eine neue Gitarre zulegen? Ich gratuliere Ihnen. Es ist ein wirklich wunderschnes Hobby.
 

 
Und Sie haben im Internet schon ein paar schne Angebote gefunden und sind nur noch einen zittrigen Will-Haben-Mausklick davon entfernt, auf „KAUFEN“ zu klicken? Warten Sie lieber noch etwas ab, nehmen Sie die Hand von der Maus, lehnen Sie sich zurck und lesen Sie erst einmal diesen Ratgeber.
 

 
Sie haben vielleicht sogar ein richtig tolles, ja geradezu unglaubliches Angebot gefunden? Eine Gitarre mit Komplettzubehr, Gurt, Tasche, Stimmpfeife, Plektren, Notenstnder, Fubank, Tonabnehmer, Lehrbuch mit DVD oder CD und was wei ich noch alles, fr weit unter 100€?
 
Stopp!
 
Nicht!
 
Klicken!
 
Tun Sie es nicht!
 
Warum?
 
Ein bisschen Geduld noch. So etwas ist nicht in zwei, drei Worten erklrt.
 

 
In den letzten Jahren habe ich zunehmend eine schlimme Entwicklung feststellen mssen. Gitarren (und andere Instrumente, Streichinstrumente, Blasinstrumente, etc.) werden immer billiger verramscht, teilweise sind sie schon fr weniger als 30€, in Worten: dreiig Euro, im Handel. Und sie werden verkauft. Sie werden in Massen verkauft. Und dies ist das letzte Mal, dass ich das Wort Gitarre nicht in Anfhrungszeichen setze, wenn es sich um ein solches Billigteil handelt. Eine „Gitarre“ fr 30€ ist eine Pappschachtel, die Sondermll sein kann und die mglicherweise auch noch gesundheitsschdlich ist. Wenn nicht fr den Kufer und Spieler, dann auf alle Flle fr diejenigen, die in Billiglohnfabriken diese Dinger massenweise herstellen mssen.
 

 
Es ist ein groer Kuchen gebacken worden, eine andere Art zu sagen, dass eine Marktlcke entdeckt worden ist. Und viele namhafte Firmen wollen ein Stck dieses Kuchens abhaben. Fender, Ibanez, Yamaha, etc.
 
Das sind wirklich bekannte Firmen auf dem Markt. Bei einem Discounter sollten vor ein paar Jahren zwei „Gitarrenmodelle“, eine klassische und eine Westerngitarre, von Yamaha (Carlos Santana spielte u.a. Yamaha-E-Gitarren) verkauft werden. Die wollte ich mir ansehen. Doch statt der Gitarren im Regal hing ein Plakat an der Decke, auf dem stand, dass die „Gitarren“ leider nicht den hohen Qualittsstandards der Kette entsprechen wrden. Deshalb wurden sie aus dem Programm genommen.
 

 

 
Mit Vorworten habe ich immer meine Probleme. Ich kann sie einfach nicht gut schreiben. Aber bei Ratgebern wie diesem, sind sie unvermeidlich. Also mssen wir da durch. Schlielich wollen Sie ja wissen, was Sie auf den folgenden Seiten erwartet. Also beginne ich mein Vorwort damit, dass ich Ihnen erklre, warum ich mir einbilde, so einen Ratgeber schreiben zu knnen.
 

 
Die erste eigene Gitarre hielt ich im letzten Jahrhundert in der Hand. 1973, das ist schon eine ganze Weile her. Ich habe mir Anfang der 70er eine Hammondorgel gewnscht, ich liebte den Sound von Uriah Heep und Deep Purple, wollte nichts sehnlicher, als die wahnsinnigen Solos von Jon Lord nachspielen.
 

 
Meine Eltern trafen eine andere Entscheidung. Sie kauften mir ein Instrument und meldeten mich bei der Musikschule an. Ich bin ein paar Mal hingegangen, danach habe ich geschwnzt. Als das auffiel, habe ich mich geweigert hinzugehen. Knnen Sie das nachvollziehen? Ich wollte sein wie Jon Lord und bekam eine Blockflte, mit der man nicht einmal so klingen konnte wie Ian Anderson von Jethro Tull. Wir spielten muntere Reigen und „Im Frhtau zu Berge“ und ich stand auf „Child In Time“, „Smoke On The Water“ und meinetwegen auch auf „Aqualung“ und „Locomotive Breath“.
 

 
Ein Jahr spter hatte ich Kommunion, fr eine Hammond reichte das Geld nicht, aber fr eine Gitarre. Ritchie Blackmore oder Jimi Hendrix waren schlielich auch nicht schlecht. Dumm nur, dass meine Gitarre keine E-Gitarre war, sondern eine Konzertgitarre. Noch etwas dmmer war, dass der Gitarrenlehrer derselbe war, der mir ein Jahr zuvor Blockflte beibringen wollte. Also wieder „Im Frhtau zu Berge“, „Greensleeves“ und – weil es tatschlich im Notenbuch abgedruckt war - „Yesterday“ von den Beatles. Obwohl ich eher auf die Stones stand, hielt ich mehrere Jahre durch. Ich verstand mich mit dem Lehrer und wurde sogar sein Lieblingsschler.
 

 
Mit 15 Jahren kaufte ich mir meine erste E-Gitarre und spter eine 12-Saitige Westerngitarre. Sehr zum Unmut meiner Eltern spielte ich nicht mehr nur klassisch, sondern – endlich auch Rockmusik und auch in verschiedenen mehr oder weniger erfolglosen Bands.
 

 
Ich wei wirklich nicht mehr, wie viele Gitarren ich in meinem Leben gehabt habe, es waren sicher mehr als zwanzig. Da waren gute Gitarren, schlechte Gitarren und mittelmige Gitarren dabei. Auch wenn ich nie ein Ausnahmegitarrist geworden bin, kenne ich mich mit Gitarren aus. Und deshalb schreibe ich 40 Jahre, nachdem ich meine erste Gitarre in den Hnden gehalten habe, diesen Ratgeber.
 

 
Nun ist hoffentlich klar, worum es mir in meinem kleinen Ratgeber geht.
 

 
Vielleicht mgen Sie die 1,49€, fr die ich ihn verkaufe, nicht dafr ausgeben, sondern das Geld immer noch lieber in eine „Gitarre“ fr 30€ „investieren“, weil die billig ist und Geiz ja geil ist.
 

 
Ich verstehe das. Sparen Sie sich das Geld. Lesen Sie sich die kostenlose Leseprobe durch, oder auch nicht, und entscheiden Sie selbst. Kaufen Sie sich eine „Gitarre“ oder kaufen Sie sich eine Gitarre. Ich kann Ihnen diese Entscheidung nicht abnehmen. Ich kann nur versuchen, Sie ein klein wenig zu beraten.
 

 
Ach ja, die 1,49€. In diesem Buch stecken – so kurz es auch sein mag – eine Menge Erfahrung und Recherche. Und 1,49€, dafr gibt es, mit etwas Glck, einen Liter Benzin. Und das ist nicht so „mhevoll“ produziert worden.
 

 
Ich wnsche Ihnen viel Spa mit diesem Buch.
 

 
Ach ja, ich habe nie behauptet, ein gutes Vorwort schreiben zu knnen.

    
        Meine billige „Gitarre“ aus China

    
 
Nein, ich habe nicht nur eine Gitarre, ich besitze ein paar mehr davon. Und als das mit den Billigstinstrumenten losging, habe ich mir eins davon im Internet bestellt.
 


 
Warum?
 


 
Ich besitze einige hochwertige Instrumente und einige, die man vielleicht als hherwertig (also ganz okay) bezeichnen knnte. Was mir fehlte, war eine „Gitarre“, mit der ich bestimmte Songs auf eine bestimmte, nicht gerade sanfte Art und Weise, spielen konnte. Auerdem war ich wirklich neugierig, was so ein Chinateil eigentlich taugt.
 


 
Diese „Gitarre“ ist nun schon einige Jahre alt. Sie war ein Messeaussteller und hat damals etwa 60€ gekostet. Zu dieser Zeit war das wirklich das unterste Preissegment, aber wie im Vorwort schon geschrieben, es geht heute noch billiger und das, obwohl die Rohstoffpreise und auch Arbeit sich stndig verteuern.
 

 
Beginnen mchte ich meinen Ratgeber also mit einer Beschreibung, einem Erfahrungsbericht, dieser namenlosen (soll heien unbekannter Hersteller) „Gitarre“, mit dem Namen Schrotty (alle meine Gitarren haben Namen).
 

 
Erster uerer Eindruck:
 

 
Es handelte sich um eine klassische „Westerngitarre“ ohne Cutaway mit Sunburst-Lackierung. Die Lackierung wies einige Fehler auf, die man allerdings erst beim nheren Hinsehen bemerkte. Im Licht betrachtet, strten die Lackfehler etwas mehr. Aber das war egal, eine Schnheit wollte ich nicht. Siehe oben.
 


 
Der Hals war gerade, hier gab es keine Probleme. Der uere Zustand war also nicht anders, als zu erwarten war. Apropos zu erwarten. Immer wieder lese ich Berichte, wonach dies nicht der Fall ist. Dazu spter etwas mehr.
 


 
Das verwendete Holzmaterial war wahrscheinlich eine Art Sperrholz. Identifizieren konnte ich es nicht.
 


 
Ein Gurtpin (2,50€) war nicht angebracht, einen Pickup (Tonabnehmer) gab es nicht.
 

 
Bespielbarkeit:
 

 
Die Bespielbarkeit war erstaunlich gut. Die Saitenlage war gut eingestellt, was mglicherweise daran lag, dass sie auf einer Messe ausgestellt war.
 
Das ist nicht immer der Fall. Manchmal ist die Saitenlage zu hoch eingestellt, dadurch wird die „Gitarre“ nicht oder nur sehr schwer bespielbar. Es gibt sogar Flle, bei denen der Hals in sich verbogen ist. In den meisten Fllen wird aus einer solchen Gitarre Sondermll. Ja, ich wei, Sondermll ist ein bses Wort, aber auch dazu komme ich noch!
 

 
Qualitt, der zweite uere Eindruck:
 

 
Die aufgezogenen Saiten waren unbrauchbar. Also tauschte ich die gegen einen Satz meiner bevorzugten Marke aus. Dabei fiel Folgendes auf.
 

 
Die Stegbohrungen fr die Saitenaufnahme wurden offenbar von einem vollkommen besoffenen Praktikanten mit einem Akkuschrauber Freihand gebohrt. Die Bohrungen waren krumm und unregelmig.
 
Entschuldigung fr den Praktikanten, das war mein erster Eindruck. Mittlerweile ist bekannt, wie und unter welchen Umstnden, solche „Instrumente“ in die Welt gesetzt werden. Mit Liebe zur Musik hat das nichts zu tun. Eher mit Fliebandarbeit. Und hier kommt wahrscheinlich auch die Handfertigung ins Spiel. Eine Przisionsmaschine ist teurer als ein Mensch, verzichten wir auf die Maschine und stellen einen Arbeiter ans Flieband, drcken ihm einen Akkubohrer in die Hand und lassen ihn zwlf Stunden am Tag Stegbohrungen bohren. Um Qualitt geht es nicht, nur um Masse.
 

 
Steg und Sattel wiesen scharfe Kanten auf, an denen meine neuen Saiten schnell scheiterten. Mit etwas feinem Schleifpapier konnte ich dieses Problem aber innerhalb weniger Minuten selbst beheben.
 

 
Die Stimmwirbel schienen aus Gussstahl zu bestehen. Sie hielten die Stimmung etwa einen Song lang, dann mussten die Saiten nachgestimmt werden.
 
Das war der Auslieferungszustand.
 

 
Qualitt, der dritte Eindruck:
 

 
Drei Monate spter musste ich erneut Geld investieren. Zwei der Stimmwirbel waren einfach zerbrochen. Das Material hatte ich falsch eingeschtzt, die alten Mechaniken bestanden aus einer Art Kunststoffspritzguss. Der Austausch kostete – mit vernnftigen Mechaniken in Eigenarbeit – 60€.
 

 
Auch die Saitenpins hielten nicht mehr in ihren Bohrungen. Das Material war einfach ausgeleiert. Weitere 6€ habe ich in Plastikpins gesteckt. Obwohl nur doppelt so teuer, wollte ich keine Holzpins fr die „Gitarre“ kaufen.
 

 
Damit habe ich etwa 68,50€ (inklusive Gurtpin) in die „Gitarre“ investiert. Dass ich sie auch mit einem Pickup ausgerstet habe, mchte ich nicht dazubewerten.
 

 
Klang:
 

 
Ich hatte bei diesem Teil wohl einigermaen Glck gehabt, denn der Klang war ertrglich. Ja, fr ihren Einsatzzweck sogar gut geeignet, da sich darauf (unfreiwillig – durch das Schwingverhalten) verblffende Effekte realisieren lieen. So schwangen bei bestimmten Spieltechniken die tiefen Saiten, die man nicht anspielte und abblockte, einfach mit. Wie gesagt, ein Effekt, der nicht uninteressant war.
 
Diese, fr mich positiven, Klangeigenschaften sind im Laufe der Zeit verloren gegangen. Wohin wei ich nicht.
 

 
Fazit:
 


 
Mit dieser Gitarre habe ich Glck gehabt, auch wenn die Saiten mittlerweile die Pin-Bohrungen weiter ausleiern. Drei oder vier Saitenwechsel wird sie noch mitmachen, dann muss ich mir etwas berlegen, dann halten handelsbliche Saitenpins nicht mehr. Das Holz, auf dem der Steg befestigt ist, und das auch die Stegbohrungen beherbergt, ist einfach zu weich.
 

 
Trotz allem: Wenn mich der Hndler wegen des Messemodells nicht angelogen hat, dann muss man dem Hersteller doch eine Art Respekt zollen, weil er sich tatschlich getraut hat, so etwas auf einer Messe auszustellen.

    
        Was für eine Gitarre will ich überhaupt?

    
 
Das ist fr einen Anfnger immer eine gute Frage. Der Markt ist etwas unbersichtlich. Konzertgitarren, Klassische Gitarren, Westerngitarren, E-Gitarren u.s.w.
 
Beginnen wir damit, was die einzelnen Gitarren fr Einsatzzwecke haben. Ich mchte mich in diesem Kapitel nicht zu sehr in Details verwickeln, deshalb wird es nur eine kurze bersicht.
 

 
Die Konzertgitarre
 

 
Eine Konzertgitarre ist dasselbe, wie eine klassische Gitarre. Hauptmerkmal ist die Besaitung. Die besteht aus Nylonsaiten, wobei die drei tiefen Saiten mit einem Metalldraht umwickelt sind. Nylonsaiten sind etwas dicker als Stahlsaiten. Ihr Vorteil besteht darin, dass das Spielen wesentlich schmerzfreier zu erlernen ist, denn sie schneiden sich nicht so sehr in die Fingerkuppen, wie ihre viel dnneren sthlernen Kollegen.
 

 
Wie der Name „Klassische Gitarre“ vermuten lsst, ist sie eher fr klassische Einsatzzwecke gebaut. Sie sollten sich fr ein solches Modell entscheiden, wenn Sie zum Beispiel spanische Musik spielen wollen, etwa Flamenco, oder auch deutsches Liedgut, bei dem viel mit den Fingern gearbeitet wird. Natrlich knnen Sie auch ein Plektrum benutzen und „schrubben“. Sie knnen mit ihr sogar Yesterday singen und sich dazu begleiten oder auch jeden anderen Song. Hauptschlich aber ist sie fr klassische Musik da.
 

 
Eines geht allerdings nicht. Bauen Sie niemals ihre klassische Gitarre zur Westerngitarre um, indem Sie Stahlsaiten aufziehen. Stahlsaiten haben eine vielfach hhere Spannung und klassische Gitarren haben keinen Metallstab im Hals. Der Hals wrde sich innerhalb krzester Zeit verbiegen und das Instrument zerstren.
 

 
Diese Gitarren zhlen zu den akustischen Gitarren.
 

 
Die Westerngitarre
 

 
Im Gegensatz zur klassischen Gitarre haben alle anderen Gitarren Stahlsaiten. So auch die Westerngitarre.
 
Das Erlernen des Spiels kann, wie oben schon angesprochen, sehr schmerzhaft werden. Erst, wenn sich Hornhaut auf ihren Fingerkuppen gebildet hat, vergehen die Schmerzen.
 

 
Haupteinsatzzweck solcher Gitarren ist die Songbegleitung, zB.
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